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Wir lieben unser 
Heimatland . . .

Am Staatsfeiertag hat Erzbischof 
Dr. Innitzer in Klosterneuburg eine 
Predigt gehalten. Darin kam er unter 
anderem auch auf das Thema „Liebe 
zu Heimat und Staat“ zu sprechen. 
„Es ist eine Selbstverständlichkeit, dass 
wir als gute Österreicher unser Hei­
matland lieben mit allen Fasern unseres 
Herzens. Das deutsche Volk, mit dem 
wir von altersher in Freud und Leid 
verbunden sind, mit dem wir Sprache, 
Sitte, Glauben, Geschichte, also die 
ganze Kuiturentwicklung teilen, lieben 
wir; und wir haben Ursache, es zu 
lieben, so wie wir unser Österreich 
lieben.“ Im weiteren Verlauf der Pre­
digt fiel auch das Wort: „Der Staat 
steht indes über der Nation.“ Das hat 
das heftige Missfallen der „Dötzi;, des 
Wiener Hakenkreuzlerblattes, erregt. 
Sie widmet dem „Vorfall“ einen Leit­
artikel, darin sie in grossmächtigen 
Worten gegen den Erzbischof Doktor 
Innitzer und gegen das „Österreicher- 
tum“ loszieht.

Heimat, Nation und Staat —  diese 
Dreiheit ist es wert, gerade im Zu­
sammenhang mitden Nationalsozialisten 
ein wenig erörtert zu werden.

Es kann gar kein-Zweifel darüber 
bestehen, welchenSinndie Predigtworte 
des Wiener Oberhirten haben. Der Staat 
ist die Verkörperung des positiven Rech­
tes. Wenn dieses Recht verletzt wird, 
gehtesauch Heimatund Nation schlecht. 
Deren Urrechte, die aus der Natur 
selbst sich ergeben, hat der Staat zu 
schützen. Nur auf diesem Boden gibt 
es eine Wohlfahrt der nationalen Min­
derheiten, an denen das Deutschtum 
wahrlich interessiert ist, weil Millionen 
seiner Söhne ausserhalb der eigenen, 
innnerhalb fremder Staatsgrenzen zu 
leben gezwungen sind. Steht der Staat 
als Rechtseinrichtung nicht über den 
Nationen, dann ist es um diese selbst 
geschehen. Keinen anderen natürlichen 
Sinn hat der Ausspruch Erzbischof 
Innitzers. Die Nationalsozialisten deu­
teln da gewaltsam eine Missachtung 
des. Volkstums hinein.

Nun sollen die braunen Herr­
schaften aber den Mund nicht so weit

aufmachen, wenn von Heimat, Nation 
und Staat die Rede ist! Im Hause des 
Gehenkten darf man den Strick nicht 
erwähnen. Daher haben Nazi in Kuf­
stein aus dem Aushängekasten der 
Heimwehr, wo ein Bild der faschistisch*

Diese

nationalsozialisten Verbrüderung zu 
sehen war, diese Photographien ge­
stohlen !

Südtirol —  das ist ein  ew iger  
Schandflesk der „Braunen Häu­
ser“ . Südtiroi —  ruft alle Welt, 
wenn die iSatSenaisezialisten, wie 
jetzt w ied er  Sn der „D otz“ , schrei­
b e n : „Wir N ationalisten  Sieben  
unser H eim atland, o b  wir e s  nun  
Tirol, Kärnten, W ien n en n en  o d er  
in dein  Begriff „Ö sterreich“ zu­
sammenfassen.“

Sic haben noch . a Mut, den 
Namen auszusprechen! Offenbar wollen 
sie Unschuld mimen, -- fun, als ob 
nichts geschehen wäre —- nach den 
feigen Szenen gegen Dr. Reut-Nicolussi, 
nach der Verbrüderung auf dem Monte 
Piano, nach dem Überfall auf die 
christlich-deutschen Turner in Kufstein, 
nach all den anderen Schandtaten, die 
sie im Zusammenhang mit Südtirol auf 
dem Gewissen haben. Nein, meine 
Herren, mit grossen Worten kommen 
Sie da nicht weg! „Der Gott, der Eisen 
wachsen liess, der wollte keine Knech­
te,“ zitiert ihr Wiener Blattt So? Und 
was soll dann mit folgendem Bericht 
des „Tiroler Anzeigers“ geschehen: 
„In der Bar Milano zu Bozen sass vor 
kurzem ein gewisser Stancher, als zwei 
Hitlerleute in Schwarzhemden herein­
kamen. Stancher mass die beiden ziem­
lich verächtlich von oben bis unten, 
wo sie sich verletzt fühlten und ihn 
zur Rede stellten. Er machte keinerlei 
beleidigende Äusserungen, sondern 
sagte lediglich, man müsse solche 
Leute sich doch anschauen, denn das

sehe man nicht alle Tage. Die bei­
den Hitlerleute verschwanden darauf. 
Wenige Minuten später kamen zwei 
Quersturbeamte, welche Stancher mit 
der Begründung verhafteten, dass er 
verletzende Äusserungen gegen Musso­
lini gebraucht habe. Stancher war 
darüber sehr aufgebracht, da in der 
kurzen Auseinandersetzung mit den 
Hitlerleuten kein Wort über Mussolini 
gesprochen wurde und er die beiden 
Deutschen in Schwarzhemden mit 
Worten beleidigt hatte.“

Der Gott, der Eisen wachsen liess, 
der wollte also keine Knechte! Aber 
das wollte er offenbar, dass Nazi hin­
gehen, einen Voiksgenossen verleumden 
und ihn durch fremde Büttel abschlep­
pen lassen ? Was ?

W ir verstehen es durchaus, 
wenn solchen Kerlen gegenüber 
den Tirolern die G eduld reißt, 
so d aß  s ie  im Ton des Andreas 
Hofer Säuberung ihres Landes 
verlangen.

Die Bundesleitung des „Tiroler 
Arbeitsbundes“ hat einen Aufruf er­
lassen, in dem es heisst : „Katholische 
Arbeiter! Katholische Mander ! Heraus 
aus der Reserve! Es gilt, stinkenden 
Unrat aus unserem Heimatland hinaus­
zufegen ; es gilt, unser Heimatland von 
würdelosen Elementen zu befreien: 
es gilt, ganze Arbeit zu leisten. Unsere 
von harter Arbeit Schwieligen Hände 
sind stark und nervig genug, den 
„braunen Jünglingen vom Dritten 
Reiche“ den Emst und unsere Tat­
bereitschaft zu zeigen. Wir wollen 
nicht säumen und uns daher sammeln 
zu starker Abwehr. Geht es um Heimat 
und Glaube, dann sind wir katholische 
Arbeiter stets zur Stelle. Wir wollen 
uns einordnen in jene Front die den 
Spruch voranträgt: „Kampf für ein 
heimattreues, ganzes Tirolertum !“ 
Katholische Arbeiterschaft! Unsere hei­
ligsten Gefühle werden mit Füssen 
getreten ! Wir wollen es uns nicht 
länger gefallen lassen. Erschallt das 
Hornsignal dann seit bereit!“

Und in einer Kundgebung des 
Peter-Mayr-Bundes heisst es unter dem 
T ite l: „Tirol den Tirolern I“ : „Hinaus 
mit den fremden Elementen, welche 
das Gastrecht Tirols missbrauchen und 
das Wappenschild unseres Landes
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in den Kot ziehen. Dass wir zu diesen 
Vorfällen Stellung nehmem, sind wir 
unserem Namensträger des Bundes, 
dem Peter Mayr, schuldig und hoffen, 
dass auch die echten Söhne unseres 
Landes mit uns eintreten für Tirols 
r,s“'*eit, für Tirols Freiheit und Recht.“ 

.V s  ist eine kräftige Sprache, die 
ni roler Arbeitsbund und der Peter- 
-v; und da führen.

« er die nationalsozialis-
___..«in Statisten vom Bozener
Siegesdenkmal, die Naderer von 
der Bar Milano verdienen keine 
andere Sprache

M oskaus Hand in Genf.
Anstiftung der blutigen Ereignisse 

vom 9. November.
D a s  „Bureau  P er m a n e n t“ der Anti­

k o m m u n is t isc h e n  W elt l iga  in G e nf  stellt un s  
n a c h fo lg e n d e  M itte ilungen  zur V er fü g u n g :

„D er Versuch zur E n tfesse lu n g  d e s  
B ü rgerkrieges  in der S c h w e iz  m u s s  mit der  
A n w e s e n h e it  einer m ehrg lied r igen  S o w je td e ­
leg at ion  bei der G enfer A b rüstungskonferenz  
in V erb in d u ng  gebracht w e r d e n .  H enderson  
hatte  auf Betre iben d e s  V ö lkerbundsekreta ­
riats a u f  den  S ch w eizer  B u n d e sr a t  e inen  
D ru ck  a u sg eü b t ,  dam it auch  d em  bekannten  
Sow je tag ita tor  Karl Radek gestattet werde,  
an  der K onferenz te i lzunehm en . E s  konnte  
a u c h  d ie  A n w esen h e it  mehrerer ortsfremder  
K o m m u n is te n  festgestellt  w er d e n ,  d ie  aus  
and eren  K antonen und aus  den  a n g ren zen d en  
T e i le n  Frankreichs stam m en.

D ie  F o lgen  der V ersam m lu n g  s o  zah l­
reicher b o lsc h e w ik isc h e r  Agitatoren in G enf  
Hessen nicht auf s ich  warfen. D ie  A usschrei­
lu n g en  d e s  9. N o v e m b e r  erreichten e in en  
g a n z  u n g e w ö h n lic h e n  G rad  v on  Heftigkeit ,  
w a s  bei der bekannten Gutm ütigkeit  und  
F ried en s l ieb e  der G enfer B ev ö lk eru n g  b e ­
so n d e r s  w u n der  n eh m en  m uss .  D er  G r o ss ­
teil der S ch w eizer  P r e ss e  betont den  rein 
b o lsc h e w ik isc h e n  Charakter der G enfer  Er­
e ig n is s e ,  d en n  die Vorbereitungen  zum  Auf­
stand , d ie g e s c h lo s s e n e n  Angriffe kräftiger 
S toss tru p p s  g e g e n  den  P o lize ik o rd on , d ie  
Ü berfä lle  auf jed en  e in ze ln en  S oldaten  durch  
drei A ufw ieg ler  —  einer, der  v on  rückwärts  
d e m  Sold aten  d en  Helm über d ie  A u ge n  
s tö ss t ,  e in  zw eiter , der ihn mit e in em  G u m m i­
knüttel n iederschlägt,  ein dritter, der ihm  
Pfeffer in d ie  Augen  streut, w orau f  ihm alle  
drei s e in e  W affen  en tre issen  —  all d ie s  v o l l ­
z o g  s ich  haargenau  nach  den  k lass isch en  
A n w e isu n g e n  M o sk a u s  für revolutionäre  
S trassenkäm pfe .

D ie  Komintern hat ü b r igen s  d en  Auf­
s ta n d  im E inverständnis  mit der L e ib w ach e  
d e s  l inkssozia l is t ischen  A bgeordneten  N ico le  
orga n is ier t  und durchgeführt. D ie  g an ze  
p o l i t i s c h e  Tätigkeit  d ie s e s  M annes  b e w e is t  
a u c h  se in e  en g ste  V erbindung  mit M oskau.  
G le ic h z e i t ig  mit d en  blutigen  E re ign issen  
in G e n f  brachen  auch  v o n  K om m unisten  
angefac h te  U nruhen  in L a u san n e  aus.

D ie s e  V ersuche  zur E n tfe sse lu n g  d e s  
B ü rgerk r ieges  s ind  z w e ife l lo s  v on  M oskau  
a u s  vorbereitet und mit Hilfe se iner  Agenten  
in  der Stadt und im Lande, w o  d ie  Ab­
rü stungskonferenz tagt, in S zen e  g esH zt  
w er d e n .  Im Jahre 191 8  e n d ete  d ie  A n w e s r i i -  
h eit  einer grösseren  S o w je tm iss io n  in der

S c h w e iz  mit der Erklärung d e s  Generalstreiks  
am 11. N o v e m b e r ;  im Jahre 1932  entfesselte  
die S ow je tde lega t ion  Litwinoff— D o w g a le w s k i  
— Radek die  b lutigen  U nruhen  in G e n f  und  
L ausanne, d ie  g le ichfa lls  mit der P roklam ie-  
rung d e s  G eneralstreiks en deten .

Billigung der behördlichen Massnahmen.
Im kantonalen  Parlament d e s  K antons  

Bern erstattete der R egierungspräsident e inen  
Bericht über d ie  militärischen M assnah m en ,  
w e lc h e  d ie  Kantonalregierung im A n sch lu ss  
an d ie  G enfer Vorfälle, zur Verhinderung  
d e s  Ü b ergreifens  der R uhestöru ngen  auf den  
K onton Bern getroffen habe. Er erklärte, 
d a ss  durch rasch es  und e n e r g isc h e s  V or­
kehren verhindert w erden  m usste ,  d a ss  
s ich  d ie  E re ign isse  vom  N o v e m b e r  1 918  
w ied erh o lten . D en jen igen , d ie  mit d em  Feuer  
d e s  G eneralstreiks gesp ielt  hätten, h ab e  g e ­
ze ig t  w erden  m ü ss e n ,  d a s s  d ie verant­
wortlichen  B eh örd en  entsch lossen  se ien ,  für 
die  Erhaltung von  Ruhe und  O rdnung  S orge  
zu  tragen.

(Wetterfest und doch zart zugleich)
und o h n e  d ie  u n sch ön e  Röte kann d ie  Haut  
se in ,  w e n n  d ie  bekannte gute  C rem e Leoder  
reg e lm ä ss ig  verw endet  wird. Rote P a c k u n g  
fettfrei-blaue P a c k u n g  fetthaltig. T u b e  S . I . —  e

Die Frau des Mädchen­
händlers.

Eine fürchterliche Überraschung erlebte 
die  Tochter  e in es  Bukarester G rosskau f­
m an nes , d ie  e ine L iebesheirat g e sc h lo s se n  
hatte. D er  Bräutigam  hatte e s  verstanden ,  
Eltern und Braut durch phantast ische  Er­
zä h lu n ge n  von  se in em  R eichtum  für sich  
e in zu n eh m en . D ie H o c h z e it  fand unter g rossem  
G e p r ä n g e  statt, das  ju n g e  Paar unternahm  
se in e  H och ze itsre ise  nach Paris . N a ch d e m  sie  
dort e in ige  g lü ck l ich e  T a g e  verlebt hatten,  
erklärte der ju nge  E h egatte ,  er m ü s s e  seiner  
Frau e in ige  B ekannte  vorste llen . E s w urde  
e in e  Z usam m enk u n ft  vereinbart, bei der ein  
eleganter junger M ann präsentiert w u id e  ; 
am  n ächsten  T a g e  w urde e ine  neue  B ekannt­
schaft  vermittelt und  s o  lernte d ie  junge  
Frau nach und nach e tw a  zehn „Bekannte  ihres  
M annes"  kennen . E in es  A b e n d s  erklärte der  
Gatte, er hätte noch  e in e  w ic h t ig e  B e s o r g u n g  
zu m ach en .  Er entfernte s ich , und kurze  
Zeit darauf kam einer der n eu en  B ekannten  
zu B esu c h .  Er w urde aber ba ld  zudringlich ,  
so  d a s s  d ie  ju n g e  Frau ih m  die Tür w ies .  
Kurz darauf kam ein anderer und  a ls  s ie  
auch  d ie se n  h in a u sg e w ie se n  hatte, fand s ich  
ein Dritter e in . D iese r  war über d ie  U n n ah ­
bar der  ju ngen  Frau entrüstet und b ed eu ­
tete, d a ss  ihr M ann ihr Verhalten nicht  
bill igen  w ürde. A us v e r sc h ie d e n e n  A n d eu ­
tungen  erfuhr nun d ie  ju n g e  Frau, d a ss  s ie  
ein en  —  M ädch en h än d ler  geheiratet  hatte.

Entsetzt floh s ie  zu ihren Eltern, denen  
s ie  jedoch  nichts über d en  G rund ihrei 
Flucht erzählte. Erst a ls  n ach  e in igen  W o ch en  
ihr M ann s ie  zurückführen w ollte ,  erzählte  
s ie  e s  den  Eltern ihr sch auer l ich es  Erlebnis.  
E s entstand e in e  S ch lägerei ,  bei der der  
Verbrecher d en  Bruder der ju ngen  Frau  
ersch oss .  D a n n  flüchtete er. Erst d ieser T a g e  
ist e s  g e lu n g e n  ihn zu  verhaften.

Gefängnisstrafen für die vier 
Chauffeure Hitlers.

Mit Hundepeitschen und Totschlägern 
gegen Volksgenossen.

N ach  einer M eld u n g  der „ V oss isch en  
Z eitu n g “ aus  N ürnberg  s ind  vom  dortigen  
Sondergericht d ie vier Chauffeure A dolf  
Hitlers zu  einer G efängnisstrafe  verurteilt  
w ord en . E in ige  T a g e  vor den R eich stags­
w a hle n  im Juli w aren s ie  mit ihren W a g e n  
durch die Mittelfränkische Ortschaft Fort 
gefahren. E ine F ah n e  der E isernen  Front  
mit den  drei P fe ilen  an e inem  H aus erregte  
ihr M issfallen . S ie  besch im pften  die  P assan ten  
d e s  Ortes und sprangen , a ls  d ie s e  ihnen  
antworteten  auf die S trasse . S ie  sch lu ge n  
mit H u n d sp eitsch en  auf d ie  Leute ein.

Auch ein P is to le n sc h u ss  w urde v on  
ihnen a b g e g e b e n .  D ie  G endarm erie  hatte  
sofort d ie V erfolgung der Flüchtlinge au fg e ­
n o m m en  und d ie  W a g e n  gestellt. E s  w u rd en  
drei H u n d sp eitsch en  und  z w e i  T o tsch läg er  
bei den  Chauffeuren b esch lagnahm t.

Drei der Chauffeure erh ie lten  je vier  
M on ate  G efän gn is ,  der vierte w urde zu z e h n  
M onaten  verurteilt. In der U rte ilsb eg rü n d un g  
wird ausdrücklich  festgeste llt ,  d a ss  in d iesem  
Falle von  einer bed ing ten  Strafe a b g e s e h e n  
w erden  m usste .

f  Pfarrer i. R. Franz Fandl.
Kaum ist seit dem  T o d e  der b e id en  

Priester L udw ig  K iss und A lo is  Pauer ein  
M onat verflossen , bek om m en  wir N echricht  
von  e in em  neuerlichen  Verlust d e s  Priester­
s tand es  : Pfarrer i. R. Franz Faridl w u rd e  
Freitag, den 18. N o vem b er  1932 , zu  G r a b e  
getragen . Der im g a n z e n  süd lichen  B u rgen ­
lande w ohlb ek a n n te  Pfarrer war erst 5 3  Jahre  
alt und  3 0  Jahre lan g  Priester.

N ach  seiner Priesterw eih e  w urde der  
ju nge  und b egabte  Priester vom  B isch o f  
zu m  R el ig ionsprofessor  an der B ü r g e r sc h u le  
in Ste inam anger ernannt, war nach kaum  v ie r ­
jähriger Tätigkeit  a ls  Administrator, bald h ie r ­
auf a ls  Pfarrer in G rossdorf  am  E isen b erg  
von  1916  b is  zu seiner am  31 . D e z .  1931  
erfolgten  P en s ion ieru n g  in Hannersdorf tätig.  
S ch w er  Krank kehrte er nach  K ö n igsd orf  
in se in e  H e im atsgem ein de ,  G e n e s u n g  o d e r  
w e n ig s te n s  Linderung hoffend, zurück.

D er ursprünglich  k ern g esu n d e  Priester  
holte s ich  se in e  sch w e r e  Krankheit g r ö ss te n ­
teils aus der Zeit der g r o ss e n  U m w ä lz u n g  
nach d em  W eltkriege oder  v ie lm ehr a us  der  
g e se tz lo se n  Zeit vor der L andnahm e d e s  
B u rgen lan des ,  w o  m an ihn w e g e n  se in er  
kerndeutschen  G e s in n u n g  zu T o d e  su ch te .  
D ie  v ie len  see l is ch en  Erschütterungen und  
die körperlichen E n tbehrungen  w ähren d  d er  
lan gen  Zeit se iner V erfo lgung  und F lucht  
a u s  U n garn  untergruben sch l ie ss l ich  a uch  
die G esu n d h e it  s e in e s  starken, w ie d e r s ta n d s ­
vollen  O r g a n i s m u s : ein sc h w e res  Körper­
le iden  vernichtete  lan gsam  se in e  Arbeitskraft,  
die  er durch Jahrzehnte h indurch s o w o h l  
zum  S e e le n h e i l e s e in e r  Pfarrkinder aber a uch  
zur V erb e sser u n g  ihrer w irtschaftl ichen  L a ge  
aufopferte. Allen  w o llte  er A lles  se in :  Priester,  
Freund, Arzt, Helfer und Ratgeber in a llen  
bedrängten  L eb en s la gen ,  b is  er selber mlj
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geb roch en er  G esundheit  s e in e  lieben  Pfarr- 
kinder verlassen  musste.

N ach  lan g em  Leiden versch ied  er am  
16. N ovem b er  nach m ehrtägigen  T o d e s ­
kam pfe  mit den  hei l igen  Sterbesakram enten  
v e ise h e n ,  ruhig im Herrn. Se in  B egräbn is  
am  Freitag w ar e ine  traurige Feier d e s  g a n ­
zen unteren Lafnitztales und gestaltete sich  
zu einer m ächtigen  K u n d geb u n g  der Freund­
schaft und Liebe zu dem  V erstorbenen. Es  
ersch ien en  der K reisdechant d e s  südlichen  
B u rg en lan des  M on signore  Stephan  O sztovics ,  
die D ec h a n te  Schw arz von  Mogersdorf, Braun  
v on  S tege rsb ac h ,  v ie le Pfarrer a us  den  
Dekanaten  Jennersdorf, S tegersbach , Pinkatal,  
Rechnitz und a us  U ngarn , und  e ine  u n ab ­
s e h b a r e  M e n g e  der G lä ub igen  a us  dem  
gan zen  sü d lichen  B urgenland von  den  G e ­
sch r iebenen  Stein b is  zum  Raabtal und auch  
zahlreiche Trauergäste  se iner  jetzt te i lw eise  
in U ngarn  g e lege n e n  Pfarre G rossdorf. D a s  
feierliche R equiem  hielt der h och w ü rd ig s te  
Herr Abt W eh o v s its ,  d a s  B egräbn is  Kreis­
dechant M on s ig n o re  A nfovics ,  am  offenen  
G rabe nahm  Herr Pfarrer Knotz a us  G r oss ­
petersdorf mit erschütternden W orten A b­
sch ied  von  d em  verstorbenen Freunde und  
dem  l iebend und geliebten  S ee lso rg er  se iner  
Pfarrkinder.

Mit lauten Sch luchzen  verh esse n  alle  
d a s  mit B lum en  gefüllte und mit Kränzen 
überlastete Grab. Leicht sei ihm d ie  heim at­
liche Erde, aus  der er zum  W o h le  so  Vieler 
hervorgegan gen .

AU S NAH UND FERN.
A u s z e i c h n u n g .  D e m  „W erbed ienst  

für österr. Z eitungen  und Zeitschr ie ften-G es.  
m. b. H. W ien  1., W ollze ile  16“ w urde vom  
B u n desm in ister iu m  für Handel und Verkehr 
die  A u sze ic h n u n g  verliehen , im gesch äft ­
lichen  Verkehr d e s  S taa tsw appen  d e s  B u n des  
führen zu dürfen.

Ü b e r  3 0 0 .0 0 0  A r b e i t s l o s e  in  Ö s t e r ­
r e i c h .  Amtlich wird m i tg e te i l t : Mitte N o ­
vem b er  1932  w urden  in Österreich in sgesam t  
3 0 1 .2 7 4  unterstützte Arbeitslose  gezäh lt .  D ie  
Zahl der unterstützten Arbeitslosen  verteilt 
sich  auf d ie  Sprenge l der e in ze ln en  Industriel­
le n  B ez ir kskom m iss ion en  fo lgen d erm assen  : 
W ien  (Stadt) 115 .796 , W ien  ( U m g e b u n g )  
15.501, Wr. N eustadt 2 7 .8 3 3 ,  St. Pölten  19.092  
G m ü n d  4 8 0 7 ,  E isenstadt 6 0 7 9 ,  Linz 3 4 .3 9 4 ,  
Salzburg 9 5 7 9 ,  Graz 4 1 .1 7 5 ,  Klagenfurt 15.078  
Innsbruck 12 .874 . B regen z  7 1 6 6 .  Im Ver­
g le ich  zur letzten Z ählung  ergibt s ich  eine  
Z u n ah m e um rund 1 2 .0 00  P ersonnen .

— Viehabsatzkrise. E in ste l lu ng  der  
F rachtvergütungsaktion  für E inste ll-  und A b­
melkvieh . D a s  B undesm in ister iu m  für Land-  
und Forstwirtschaft m acht darauf aufm erk­
sam , d a s s  d ie  Giltigkeit  der mit h. ä. 
Erlasse  vom  3 0 .  Juni 1932  ZI. 2 5 .  4 6 9 — 8/ 32 
a u fg e n o m m e n e n  Frachtvergütungsaktion für 
E inste ll-  und A bm elkvieh  mit 15. N o vem b er
193 2  ej-lischt. E s wird daher für S en d u n g en ,  
die  nach  d ie se m  T a g e  zur A ufgabe g e la n g e n ,  
eine  Frachtvergütung nicht mehr gew ährt  
w er de n .

Arbeitsuchende m achen  wir auf das  
heutige  Inserat der Firma J. Kalisch, G raz  
Jakoministr . 4 5  unter S te l len an ge b o te  a u f ­
m e rk sam . —■

Breman-Southampton-Cherbourg-New York
Schnellster Dienst der Welt
mit unteren R lc icn ichne lldam pfe rn
„Bremen" „E u ro p a",K o lu m b u s"
Regelmäßig« Schiffsverbindungen nach
NORD-, MITTEL-, SÜD­
AMERIKA, AFRIKA, OST­
ASIEN ü. AUSTRALIEN
MITTELMEER- UND 
NORDLANDFAHRTEN 

*
K o sten lose  Auskunft und Prospekte 

durch
Norddeutscher Lloyd, W ien, I., Kärntnering 13 

und W ien IV. Wiedenergürtel 10
InGilssing: Güssinger Sparkasse

Fahrplanänderung auf den Strecken 
Kőszeg (Güns) — Sopron (Ödenburg) — 
Eisenstadt und Sopron — (Ödenburg)
— Wr.-Neustadt. D ie  Generaldirektion der 
Ö sterreichischen B u n d e sb ah n en  teilt m i t : Mit 
R ücksichtnahm e auf d ie  S ch u lb e tr ie b e  in 
W r.-N eu stad t  wird der Z u g  4 7 1 6  Ö den b u rg  
— W r.-N eu stad t  vom  1. D e z em b er  1932  an­
g e fan ge n  ab Ö d en b u rg  um  19 M inuten  
frühergelegt  (Ö denburg  ab 6  Uhr 5 3 ’, W ie ­
ner-N eustadt  an 7  U hr 3 2 ’). Im Z u sa m m e n ­
h än ge  mit d ieser  Ä nderu n g  wird v o m  g le i ­
chen  Zeitpunkte an der Z u g  5 5 2 6  in der  
Strecke K őszeg  (G ü n s)  —  Eisenstadt um etwa  
2 0  M inuten früher gefahren .
K ő sze g  (G ü n s)  ab  3  Uhr 5 0  Minuten
O berpullendorf ab  6  „ 3 3  „
Sopron  (Ö denburg) an 6  „ 14  w

.  ab  6  „ 31 „
Eisenstadt an 7  „ 0 7  „3

D ie  Verkehrsdaten in den  übrigen  
Bahn h öfen  s ind  in d en  K und m ach un gen  
der in Betracht k o m m e n d e n  B ahn h öfe  er ­
sichtlich .

Der Infanterist als Doktor. Der
beim  W iener  Infanterieregiment Nr. 2, R eg i­
m ents te legraphenzug, R adetzkykaserne, in 
D ien st  s tehende Infanterist A lfons Ruhs  
w urde M ontag  an der W iener  Universität  
zum  D oktor beider R echte promoviert.

Ein Wiener Student fährt auf den 
Wagenachsen als blinder Passagier 
nach Paris. Ein E isen b ah n b eam ter  fand  
bei der U ntersuchung  d e s  O r ien te xp resszu ges  
bei der Durchfahrt durch  d ie  Station P am in  
nächst Paris  e inen ju n g en  M ann z w isc h e n  
den  A chsen  e in es  W a g g o n s  e ingeklem m t.  
D ie  V ernehm ung d e s  b l inden  P a ssag iers  
ergab , d a s s  e s  s ich  um  einen 16jährigen  
W iener Studenten  n am en s  S tep han  Jakacz  
handelt, der auf d ie se  W e is e  nach Paris  
g e la n g e n  wollte .

VizekanzlerW inkler überden 
Handelsvertrag mit Ungarn.

Grundsätzliche Einigung in Budapest.
W ien, 22 . N o v e m b e r .

H eute mittag ist mit d em  fahrplanm äs-  
s ig en  D -Z u g  aus  B u d ap est  Vizekanzler ’ • 
genier W inkler auf dem  O stbah nh of  ane  
kom m en , w o  er von den  Herren meines 
R essorts  erwartet w urde.

E inem  unsrer Mitarbeiter teilte der  
Minister über d ie E rg eb n is se  der B udapester  
H andelsvertragsverhand lungen  m i t :

Ich k om m e direkt, o h n e  mein  Hotel in 
B udapest  g e se h e n  zu  h aben , a u s  den  Ver­
h an d lungsräum en  d e s  königlich  ungarischen  
Ackerbauministeriums, w o  wir d ie  g an ze  
N acht hindurch bis  knapp vor A b gan g  m e in e s  
Z u g e s  verhandelt  haben. D ie  generelle  Formel  
und ihre A u sw irkungen  auf die H a n d e lsb e ­
z ieh u n gen  zw isc h e n  Österreich und Ungarn  
und d as  W ertverhältnis zw isc h e n  Einfuhr  
a u s  U ngarn  und Ausfuhr aus Österreich  
wurde, w ie  bekannt, mit 1 : 1V* festgesetzt .  
E s ist nun V orsorge getroffen, d a s s  d ie se  
Stipulation kontrolliert wird durch d ie  Er­
g e b n is s e  zw e im on atiger  B e o b a c h tu n g .  D ie se  
B eobachtungsarbeiten  führt e in e  g em isch te  
K o m m iss ion ,  d ie  d ie E inhaltung d e s  Ver­
hältn isses  sicherzustellen  hat.

D a s  Charakteristische d ie se s  Vertrages  
ist, d a s s  er e lastisch  se in  wird. D ie  K o m is -  
s ion  wird nicht nur d ie  A ufgabe haben ,  
Differenzen zu  schlichten und M assnah m en  
zur praktischen A b w ick lu ng  d ieser Relation  
zu  ergreifen , sondern  s ie  w i id  auch  die  
b ed eu tsa m e  A ufgabe h aben , herauszufinden,  
unter w e lc h e n  M öglichkeiten  e in e  A u sw eitu n g  
der wirtschaftlichen B ez ie h u n ge n  zw ischen  
Österreich und Ungarn m öglich  ist.

W a s  d ie  e inzelnen  Z w e ig e  der öster­
reichischen  Volkswirtschaft anlangt, d ie an  
d iesem  Vertrag interessiert s in d ,  s o  ist fol­
g e n d e s  b em e rk en sw er t:  D ie  gan z  g rossen  
P os it io n e n  H olz, Z e l lu lo se  und R otat ion s­
papier h ab en  e ine  b efr ied igend e  L ö su n g  g e ­
funden.

E s  ist e in e  M indestausfuhr von  s ie b e n ­
tausend  W a g g o n s  Schnittholz  in g le ic h w e r ­
tiger B in d u n g  mit Rindereinfuhr a u s  U ngarn  
sichergeste llt .  D ie  H olzeinfuhr wird  künftig  
einen  W ert von  zehn  b is  elf M illionen
Sch ill ing  repräsentieren und der g a n z e  u n ­
garische  Markt wird sich  dauernd d em  öster­
reichischen  Export e r sch l ie ssen .  B ei Z e l lu lose  
und Papier  w u rd e  ein  K ontingent von  1700  
b e z ie h u n g sw e ise  9 0 0  W a g g o n s  g le ic h fa l ls  
mit S icherheitskaute len  festge legt ,  w o b e i
Z ellu lose begünstig t,  b ehandelt  wird, w ährend  
e s  bei Rotationspapier g e lu n g e n  ist, d ie
Zollfreiheit durch zu setzen .

Für e in e  g an ze  R eihe  von  P os it ionen  
für Industrieexportartikel der ch em isch en ,  der  
M asch in en - ,  der T ext i l-  und der F e in w aren ­
industrie s in d  die V erhandlungen  über d ie  
E inräum ung von B e g ü n s t ig u n g e n  auf d e m  
ungarisch en  Markt zu einer Ü b ere in s t im m u n g  
gelangt,  die sicher in ihren A u sw irkungen  
auf d ie  betreffenden Industr iezw e ige  in
Österreich b edeutend  sein  w erden.

D ie  U ngarn  haben  ihre E x p o rtw ü n sch e  
agrarischer und industrieller Natur ausser­
ordentlich nachhalt ig  verteidigt, w o b e i  ich  
gern  z u g e b e ,  d a s s  der G e is t  der Verhand-
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Iungen im S inn  einer Verständigung von  
beiden  Seiten  geführt w urde. E s ist auch  
bei d en  agrarischen P os it io n e n  g e lu n g en ,  
ein en  E inklang  mit der Tragfähigkeit  der  
österrech ischen  Landwirtschaft und d e s  öster­
re ich ischen  K o n su m s einverständ lich  s icher­
zustellen . Es handelt  s ich  da  um  d ie  Einfuhr  
v on  F ettschw einen , F le isc h sc h w e in e n ,  Fett, 
F rü h gem ü se , Frühobst, W e in ,  G e f lü g e l ,  Eier 
und Salam i. Hier w u rd en  g le ichfa lls  b e ­
s t im m te Kontigente vereinbart, e b e n so  w ie  
auch  d a s  M ehl s ich  künftighin  w en n  auch  
in verm inderten  Quantitäten einer R eg im e­
b e g ü n s t ig u n g  erfreut.

Freilich konnten nicht a lle  W ü n sc h e  
der österre ichischen  W irtschaftskreise  hun­
dertprozentige Erfüllung f indenden . E s  ist 
aber der S inn  d ieser V ertragsverhandlungen  
g e w e s e n ,  durch e inen  A u sg le ich  besteh en d er  
B edü rfn isse  den  richtigen W e g  zu finden.

E in e  g r o ss e  E n tsch e id u n g  harrt noch  
der B e s c h lu ss fa s su n g  d e s  M in is te rra te s : E s  
ist d ie Frage der g e g e n s e i t ig e n  A ufh eb un g  
der Ausfuhrverbote.

A b sch l ie sse n d  kann ich  sagen ,  d ass  die  
u ngarische  Öffentlichkeit g r o s s e s  Interresse  
für d ie se  V erhandlungen  g eze ig t  hat und  
d ass  s ie  auch ihrerseits d ie Erwartung hegt, 
d ass  durch d ie  B er e in igun g  der g r u n d s ä tz ­
lichen F ragen  der g r o ss e n  Export-  u n d  
Importpositionen nicht nur der W e g  frei sein  
wird für die Erstellung e in e s  V er trages ,  
so nd ern  d ass  d ies  auch d en  A u sgan gspu n k t  
bilden  wird für dauernde b e id erse it ig  b e­
fr ied igende H an d e lsb e z ieh u n g en .

Schwierigkeiten Hitlers bei
der Mehrheitsbildung,

Kommt v. Papen wieder oder wird Dr. Meissner 
Reichskanzler ?

D ie Krise ist ihrer L ö su n g  kaum  w esen t­
lich n ähergekom m en. Hitler hat s ich  nicht 
e n tsc h lo sse n ,  d ie  v o n  H indenburg  gestellten  
B e d in g u n g e n  und Garantien für e in e  arbeits­
fähige und arbeitsw illige  R eich stagsm eh rh eit  
an zun eh m en  und s o  d ie  V oraussetzung  für 
die Betrauung  mit der R eg ieru n gsb ild un g  
zu  schaffen . Er hatte e in e  Rückfrage an  
den  Staatssekretär d e s  R eichsp räs id en ten ,  
Dr. M eissner , gerichtet, offenbar, um eine  
andere Form ulierung d e s  Auftrags d e s  R eichs­
präsidenten zu  erreichen und ausserdem  
vermutlich, um  für ein even tu e l le s  Scheitern  
der V erhandlungen den  R eichspräsidenten  
selbst  verantwortlich zu  m achen .  
Hindenburgs Vorbehalte sind natürlich 
füi» die Nationalsozialisten sehr hart: 

Keine V eränderungen der L eitung d e s  
R eichsw ehrm inisterium s.

Durchführung d e s  W irtschaftsprogram­
m e s  der R egierung P apen ,

V erm eidung  von  W ährungsexper im enten ,  
Fortsetzung  der Reichsreform nach  

dem G rundsatz  einer e inheitlichen polit ischen  
Leitung im Reich  und in P räussen ,

V erm eidung  weiterer N otverordnungen  
und keine B eschränkung  der Präsidialgewalt.

Ein Kabinett Hitler w ü rd e  dam it sch on  
im voraus eine sch w ere  B ela stu ng  überneh­
men. Trotzdem ist ein  Teil der national-
d S ! ' n Stischen Führer dafür» auf d ie se  B e-

doch ist man im
Kreisen sehr n !  ■ in natlonalso z ia l is t isch en  ^reisen  sehr pessim istisch .

9 .  J a h r e s - K u n s t a u s s t e l l u n g  b u r g e n ­
l ä n d i s c h e r  K ü n s t l e r .  D ie  A u ss te llu n g  wird  
am 4 . D ez em b er  halb  11 Uhr in feierlicher  
W e is e  d u ic h  den  Herrn Landeshauptm ann  
Professor Dr. W alh e im , im A n w esen he it  von  
R egierungsm ilg l iedern  und zahlreichen g e la ­
d enen  G ä sten  eröffnet. Der M änner G e s a n g s ­
verein „ H a y d n “ wird den  Eröffnungsakt durch  
Vortrag e in e s  M ännerchores  ein leiten . Sen ior  
D urchlaucht Fürst Esterházy stellte aus A us­
ste llungsraum  d ie  g r o ss e  Reitschulhalle  zur 
Verfügung. D ie  Halle wird mit P flanzen  aus  
den  fürstlichen G lashäusern  g esch m ü ck t  sein.  
A usser der a n g e n e h m e n  B eh e izu n g  wird ein  
„ C a fe “ zum  längeren  Verweilen  in der Halle  
e in laden . D ie  A usste llung  dauert b is  incl.
18. D e z e m b e r  und  ist täglich von  9  Uhr vor­
m ittags b is  7  Uhr ab e n d s ,  oh n e  Unterbre­
ch u n g  geöffnet .  Regiebeitrag  2 0  g ,  Schüler
10 g .  Mit d ie se m  ger in gen  Eintrittspreis ist 
der Kriesenzeit R echn u n g  getragen  und e in  
M assen be su ch  zu erwarten. D a ss  d ie  Künstler 
ihre W erke auf Ratenzahlung a b g e b e n ,  lässt  
hoffen, d a ss  von  d ieser gü n st ig en  K a u fb e­
d ingu ng  zahlreich  G ebrauch  gem a ch t  wird. 
D a s  sch ö n s te  W e ih n a c h tsg e sc h e n k  ist ein 
Originalbild .

Z e i t g e m ä s s ! Mit dem  H erannahen  der 
kalten Jahreszeit b eg in n en  für den  R h eu m a­
tiker w ied er  d ie  alten P lagen . B e s o n d e r s  die  
kalten regnerischen  Spätherbsttage s in d  für 
d iese  Krankheit sehr u n gü n st ig .  D a s  Leiden  
äussert s ich  in p lötzlich  auftretenden M u ske l-  
und G e lenk schm erzen ,  d ie d r in gen d e  Abhilfe  
erfordern, ln d iesem  Zustand denkt der Kranke 
gerne daran, d ass  er in d en  A spirin-Tabletten  
ein sp ez if isc h e s  H eil-  und  Linderungsm itte l  
seiner Beschwerden besitzt. D ie  Einnahm e 
von  Aspirin bewirkt ktäftiges S chw itzen , w o ­

durch die schädlichen  Stoffe, w ie  z. B. d ie  
in den  G elenken  a bg e lag erten  Harnsäure­
kristalle, a u sg e sc h ie d e n  w erden. D ie  echten  
Aspirin-Tabletten  sind in der b ew ährten  Ori­
g in a lp a ck u n g  (f lache S chachte l  mit ro t-w e iss ­
roter und g iü n er  B anderole)  in a llen A pothe­
ken  erhältlich.

P r o d u k t i v e  A r b e i t s l o s e n f ü r s o r g e  
i m  B u r g e n l a n d .  Laut Mitteilung d e s  B un­
d esm in iste r iu m s für soz ia le  V erw altung w er­
d en  in säm tlichen B undes län d ern  Österreichs  
gegen w ä rtig  1 24  Arbeiten mit Z u sch ü ssen  
a u s  d en  Mitteln der produktiven  Arbeits­
losenfürsorge  durchgeführt. D ie  Industrielle  
B ezirkskom m iss ion  stellt mit B efr ied igung  
fest, d ass  sich  von  d iesen  124  Arbeiten in 
Ö sterreich  8 0  Bauten, d a s  s in d  2 4  Prozent,  
im B urgen land  b ef inden , s o  d a ss  ihre B e ­
m ü h u n gen  auch  für ö sterre ich ische  Verhält­
n isse  a ls  g e lu n g en  a n g e se h e n  w erden  können .  
G egen w ä rt ig  stehen  bei d ie se n  Bauten  im  
B urgen land  annähernd 5 0 0  A rbeits lose ,  zum  
G rosste il  verheiratete N o ts tan d sa u sh i l feb e ­
zieher, in Arbeit. D ie  B e s c h ä ft ig u n g  d ieser  
A rbeitslosen, d ie  b e in ah e  10 P rozent  d e s  
b u rgen länd isch en  A rb e its lo sen stand es  b e ­
tragen, wirkt s ich  für d a s  B urgen lan d  finan­
ziell sehr gü n st ig  a us ,  da  d ie  N o ts ta n d s ­
aushilfe  v orw ieg en d  v o m  B u n d e s la n d  und  
indirekt v o n  den  G e m e in d e n  aufzubringen  
ist, während d ie  Z u sc h ü sse  a u s  d en  Mitteln  
der Produktiven A rbeits losenfürsorge  zur 
G änze vom  A rbeitslosenversicherungskredi» ,  
d a s  ist v om  ganzen  Österreich ge le is te t  w o r­
den . A usserdem  w erden  g e m e in n ü tz ig e  Ar­
beiten, d ie  [sonst unterbleiben m üssten ,  
dürchgeführt und e s  w ird , w a s  a u s s c h la g ­
g e b e n d  ist, durch d ie  erhöhte V er d ien st­

m öglich k eit  der g esam te  Verbrauch an L e­
bensm itteln  und g ew erb l ich en  Produkten  
g e h o b e n .  Auch der freiwillige Arbeitsdienst,  
der im B u rgen lan de  gute Aussichten hat,  
w urde sch o n  b eg on n en .

M ö r d e r  in  F l u g z e u g e n  ? D ie  „ P o l it ik a “ 
berichtet a u s  Orchida : Vor e in igen  T a gen  
w urde in D esch atz  in Albanien einer der 
reichsten M änner A lban iens,  der a n g e s e h e n e  
Politiker Tair Haljko, ermordet. D ie  Tat  
hat in g a n z  Albanien  e in e  g r o ss e  S en sat ion  
hervorgerufen. In A lbanien s ind  in der letzten  
Zeit 5 0  polit ische  M orde zu verzeichnen .  
D ie  M örder k om m en  m eist  im F lugzeu g ,  
verrichten ihre b lutige  Arbeit und v e r sc h w in ­
den  w ieder  auf d e m  Luftw eg. Tair Haljko  
hinterliess ein  g rosses ,  u n b e w e g l ic h e s  Ver­
m ö ge n  und 3 0 0 .0 0 0  N a p o leo n d o rs .

Die Herbstdiingung.
Mit Stickstoff ist g a n z  b eso n d er s  im  

heurigen Jahr ausserordentlich  w ichtig .  In­
fo lge  der andauernden  Trockenheit  im h e u ­
rigen Herbst verkrustete d a s  Erdreich b e ­
so n d er s  in d en  nördlichen  und sü döstl ichen  
H ü g e l-  und N ied eru n g sgeb ie ten ,  s o d a s s  
A ckerungen auf sch w eren ,  b ü n d ige n  B ö d e n  
sehr spät bew erkstellig t w erden  konnten  und  
die A ussaat der W in teru n gen  beträchtlich im  
R ückstand b l ie b .  D ie  E ntw ik lungszeit  für d ie  
Saaten b is  zum  Eintritt der W interruhe ist 
daher reht knapp und  m u s s  d ie  Pflanze, um  
gut bestockt,  a lso  w ied ers tan d släh ig  in den  
W inter zu k om m en , g e n ü g e n d  Nährstoffe im 
B oden  vorfinden. Darauf ist b e so n d e r s  heuer  
zu achten, da  die v o r a n g e g a n g e n e  gute  Ernte 
d em  B od e n  säm tliche Nährstoffe en tzo gen ,  
und damit der n ach fo lgen d en  Kultur jede  
M öglichkeit  zu einer kräftigen E ntw ik lung  
g e n o m m e n  hat. Für d ie  Erneuerung  der B o ­
dennährstoffe k om m en  jetzt vor allem s c h w e ­
fe lsaures  A m m o n ia k ,o d er  Leunasalpeter, oder  
der V o lldünger  N itrophoska  IG (letzterer nur  
dann, w e n n  d ie  Saat noch  kein  Kali und  
S u perp hosp h at  erhalten hat) in Betracht, da  
d iese  D üngem itte l  den  Stickstoff in einer für 
die  P flanzen  sofort au fnehm baren  Form ent­
halten und in fo lge  der Herbstfeuchtigkeit  n och  
v o lk o m m e n  ausgen ü tzt  w erden . E s ist o h n e  
weiters m öglich , d ie  g en an n ten  D üngem itte l  
auf d ie  bereits ergrünte Saat zu  streuen.

Kräftig entw ickelte  Saaten s in d  w id er ­
standsfäh iger  g e g e n  d ie  U n b ild en  der W it ­
terung, s o w ie  g e g e n  d en  Befall von  S c h n e e ­
sch im m el u s w .

Etw a 100  kg  A m m oniak , oder 8 0  kg  
L eunasalpeter, oder 120  kg  N itrophoska  IG  
(davon  etw a  1 /3  im Herbst, der Rest im ze it ­
l ichen  Frühjahr) deck en  den  Nährstoffbedarf  
der Herbstsaaten. n.

Stromstörung.
Wegen Schaltauftrag der 

Ostburg ist am Sonntag, den 
27. November 1932 unsere 
Elektro-Anlage von 15 Uhr 
bis 16 Uhr stromlos.
Graf Paul Draskrovich’sches Elektrowerk 

Güssing.



27. November 1932. O t l s s i n g e r  Z e i t u n g 5.

Llch terö ffn gsfe íer ln Gamischdorf.
Ein F reude- und  G edenk tag  wird der 

2 0 .  N o v .  1932  für d ie  G e m e in d e  G a m isc h ­
dorf im m er se in .  An den  erw ähnten T a g e  
bekam  unsere  G e m e in d e  zum  erstenmal den  
elektrischen Strom. Aus d iesen  A n lasse  fanden  
s ich  um  6  Uhr a b e n d s  im G a sth o fe  Johann  
Starosta ’s  zahlreiche F estgäste  ein. Unter  
d en  F estgästen  sah  man Herrn O beram t­
m an n  E u ge n  G rucho l samt G em ahlin  aus  
St. M ichael ,  Herrn Betriebsleiter Anton  
G o sc h n ik  sam t G e m a h lin  a u s  S tegersbach ,  
Herrn Betriebsleiter S ieben e ich ler  sam t G e ­
m ahlin  a u s  Oberwart, Herrn P ostvorstand  
H an s W eise r  a u s  St. M ichael, Herrn Orts­
bürgermeister A dolf  Krammer, Schulleiter  
Josef W u k ov itsch ,  d ie  Herrn M onteure Karl 
D ond ofer ,  O tto -  und  Alois D ietinger , ferner 
v ie le  Herren und D a m en  a us  S tegersbach ,  
St. M ichael, Rauchw art, S ch a llen d orf  und  
Tudersdorf.  N u n  eröffnete Herr Bürger­
m eister  Adolf Krammer d ie  Festlichkeit ,  b e -  
g rü sste  d ie ersch ien en en  G äste  und dankte  
d en  B eam ten  und Arbeitern der O stburg  
s o w ie  allen O r tsbew ohnern , d ie an  d em  Zu­
sta n d ek o m m en  d ie s e s  W erk es  v ie le s  b e ig e ­
tragen hatten. Ein dre ifach es  H och  zollte  
se in e  W orte. Hernach ergriff Herr S c h u l­
leiter Josef  W u k ov itsch  d as  Wort. Er sc h i l ­
derte  zu nächst  die Vorteile der Elektrizität 
und betonte, d a ss  d ie se s  W erk für d ie G e m ein d e  
ein grösser  Fortschritt sei.  Zum al m u sste  
sich  d ie  G e m e in d e  ausser  d em  Ortnetze  
eine  e ig en e  H o c h sp a n n u n g  a u sb a u en  la s sen .  
N u n d a n k te a u c h  er allen, die an  dem  Z u stan d e­
k om m en  mitarbeiteten, b e so n d e r s  aber galt  
sein  D ank  Herrn O b eram tm ann  Eugen  Gruchol,  
Herrn Bürgerm eister  Adolf Krammer und  
d e m  löb lichen  G em ein d era te ,  d ie  in fort­
schrittlicher W e is e  auch für d as  Licht in 
der S ch u le  sorgten . Endlich  sa g te  er auch,  
man m ö g e  bald igst  an d en  A u sb au  einer  
guten  Strasse  schre iten , um  den  W u n sc h  
der B evölkerung  gan z  zu erfüllen und über­
g a b  mit den  W orten  „E s  w e r d e  L icht“ den  
Strom der Öffentlichkeit. H ochrufe und  
Händeklatschen  triumphierten d ie  W orte d es  
Redners.

Im N a m e n  der „ O stb u r g “ dankte nun  
Herr Betriebsleiter S ieb en e ich ler  der G e ­
m einde für ihren Fortschritt und überbrachte  
auch G rü sse  der Direktion. B evor  nun der 
Tanz b e g an n , strömten die N e u g ie r ig e n  auf  
die G a s s e  um  d a s  Lichtmeer v o m  Kirch­
turme und H äuserg iebeln  zu  seh en .  |N u n  
sch loss  s ich  der T a n z  zu, w e lc h e m  die Ka­
pelle K apesky a u s  S tegersb ach  spielte, an.

Güssing. In d ie se n  T a g e n  feierte der
*n G ü ss in g  a llse its  bekannte und beliebte  
Kaufmann Herr Stefan Klee se in e  si lberne  
Hochzeit. D a s  sch lich te  Fest fand im Kreise  
seiner Fam ilie  statt. W ir gratulieren.

Zahling. Boshafter Z igeuner . In der  
^acht zum  11. N o v e m b e r  w urde d em  L and­
e t  Josef  Jakes ein  Fenster se iner  W o h n u n g  
U n gesch lagen . D er  Verdacht richtete s ich  
8egen  B e w o h n e r  der benachbarten  Z ige u -  
nefn iederlassung . D ie  e ingele iteten  Erhebun-  
&en ergaben  a ls  Täter den  Z igeun er  Rudolf  
j'totváth. Er w u rd e  w e g e n  boshafter S ac h ­
beschädigung  d em  Bezirksgericht in Jen-  
^ f s d o r f  angezeig t .

Spielkarten zu haben in der Papier­
Adlung Bartunek in Güssing.

I B a s f l e r -
L a o h s ä g e

WerKzeughaus
.  . z u m

_ _  g o ld e n e n

lfeifKäb
Wien,VlL Stebeusterng. 24.
* Preisfrmh Kostenlos. 3

„Seltene Jagdbeute. Am 2 9 .  O kto­
ber 1932  erlegte Herr Johann M aik isch  
D eu tsc h -T sch a n sch en d o r f  8 3  e in en  „A chten­
der* D am m hirsch  im  G ew ich te  von  6 8  kg.  
Seit M e n sc h e n g e d e n k e n  ist kein D a m m h irsch  
im h ie s ige n  Jagdrevier erlegt w o rd en .  U m so  
mehr m u ss  m an  d em  w ackeren  Jäger, den  
s o  m an ch e  K am eraden um  d a s  sc h ö n e  G e ­
w eih  b en e id en ,  herzlichst gratu lieren .“

Lockenhaus. Verhaftung. In der N acht  
v o m  6 . auf d en  7. N o v e m b e r  w urd en  dem  
Knecht Ernst B ő s z e  und  d em  F le ischhauer­
g eh ilfen  Franz Hilgart in K irchschlag Klei­
d u n g ss tü c k e  im G esam tw erte  von  2 5 0  S  en t­
w en d et .  Laut te lefonischer M itteilung d e s  
dortigen P o s te n s  w urde der in U ngerbach ,  
Bezirk W ien er-N eustad t ,  bedienstete , nach  
N eum arkt z u stä n d ig e  Knecht Gottfried Hübet  
a ls  d e s  D ie b s ta h ls  verdächtig  bezeichnet. E s  
g e la n g  der h ie s ige n  G endarm erie  auf Grund  
der g e g e b e n e n  A nhaltspunkte H uber n och  am  
g le ic h e n  T a g e  aufzugreifen , a ls  er e b e n  mit 
en tw en d eten  K le idungsstücken  nach  U ngarn  
flüchten  w ollte .  Huber w u rd e  verhaftet und  
d em  B ezirksgericht in O berpullendorf e in g e ­
liefert. D a s  g e s to h le n e  G ut w u rd e  d en  G e ­
s ch ä d ig ten  übermittelt .  '

Nebersdorf. T odesfa ll .  S on n tag ,  am  
13. N o vem b er  starb im K rankenhaus in Ö d e n ­
burg  der G utsb es itzer  Paul Graf N iczk y  nach  
lan gem , s c h w e r e m  Leiden im 5 9 .  Lebensjahre. 
S e in e  B e ise tz u n g  erfo lgte  im h ie s ig e n  Orts­
fr iedhofe. Paul Graf N iczk i war s e in e s  leut­
se l ig en  W e s e n s  w e g e n  bei der B ev ö lk eru n g  
sehr be l ieb t  und a llgem ein  geachtet .

Hirtn. U nfall.  D er  30jährige  Z im m er­
m an nsgeh ilfe  H einrich  Haider a u s  Z em endorf  
war in der h ie s ig e n  Zuckerfabrik a ls  Kam ­
p agnearbeiter  beschäftig t. S e in e  Tätigkeit  b e ­
s tand darin, bei e in em  Behälter, in d e m  R oh ­
zucker mit F lüss igk e it  verm engt  wird, acht  
zu g e b e n ,  d a s s  d ie  darin b ef indliche  M asse  
nicht ü berfl iesse .  A ls am  16. N o v e m b e r  n ach ­
mittag der A ufzug, der den  R ohzucker in d en  
Behälter befördert, plötzlich s tec k e n  b lieb,  
b eg ab  s ich  Haider o h n e  h iezu  e in en  Auftrag  
erhalten zu h ab en  zu dem  um 2  S tockw erke  
höher g e le g e n e n  T ran sm iss io n sr iem en  d e s  
A ufzuges ,  um  d ie  S tock n n g  zu  b eh eb en .  
Haider kam  d ab ei  d em  T ran sm iss ion sr iem en  
zu n ahe  und  w u rd e  v o n  d ie se m  am  rechten  
H em därm el erfasst. In rascher F o lg e  w u rd e  
nun d ie  rechte H and H aiders  v om  R iem en  
s tü c k w e ise  b is  zu m  halben Oberarm  a b g e ­
rissen. Erst a ls  Haider zu B od e n  fiel, w urde  
er von  d e m  im N eb en ra u m e b esch ä d ig ten  
Zuckerkocher Johann M sndl a u s  Hirm b e ­
merkt. Haider w u rd e  durch d en  tech n isch en  
B eam ten  Robert Rychlik d ie  erste Hilfe g e ­
leistet, w orauf er mittels R et iungsautos  in 
d as  K rankenhaus nach  W ien er -N e u s tad t  g e ­
bracht w urde.

B ei d en  durch die  G endarm erie  un ­
mittelbar nach  d e m  U nfalle  g e p flo g e n e n  
E rh eb u n gen  k on n te  frem des V erschulden  nichi  
festgestellt  w erden . S o w o h l  der T r a n sm is ­

s ionsriem en, a ls  auch  d ie  zw e i  Meter über  
d e m  F u ssb o d e n  befindliche  T r a n s m is s io n s ­
w e l le  s in d  mit einer vorschr iftsm äss igen  
Schutzvorrichtung versehen . Auch hatte H aider  
die  S tock u n g  d e s  A u fzu ges  nicht se lb s t  zu  
b eh eb en ,  d a  so lch e  Arbeiten v on  e in em  
e ig e n s  h iezu  bestellten  fachk u n d igen  Riemer  
verrichtet w erden.

W i m p a s s i n g  a .  d .  L. U nfall.  D ie  
34jährige W itw e  T heresia  G ollub its  führte  
am 15. N o v e m b e r  vorm. mit e inem  v on  
zw e i  Kühen besp an n ten  W a g e n  S ta lldünger  
auf ihr Feld . B eim  A b laden  setzten  d ie  
K ühe den  W agen , auf d em  sie  stand , ü b e r ­
raschend in B e w e g u n g ,  w odu rch  G o llub its  
d a s  G le ich g ew ich t  verlor nnd an d ie  vordere  
K ipfstange d e s  W a g e n s  auffiel. Hiebei" z o g  
sie  s ich  am  U nterleibe s o  sch w e r e  in nere  
Verletzungen zu , d a ss  s ie  auf V eran lassun g  
d e s  Kreisarztes Dr. P ap p isch  a u s  H ornste in  
so g le ich  in d a s  Spital nach  W r .-N eu stad t  
gebracht und  operiert  w e r d e n  m u sste .  Ihr 
Z ustand ist b esorgn iserregen d .

A u s z e i c h n u n g .  D er B u n desp räs id en t  
hat mit E n tsch l ie ssu n g  v om  13. Oktober 1932  
d em  Staatsvolksschuldirektor i .  R. Franz  
Vértes in Bruckneudorf für s e in e  auch  im  
R uhestandsverhältn is  erw orb en en  V erdienste  
taxfrei d a s  s i lberne V erdienstze ichen  der  
Republik  Österreich verliehen.

—  M a r z .  Unfall. Mehrere Kinder d e s  
h ies igen  Z igeun er lagers  leg ten  w ä h ren d  der  
A b w esen h e it  ihrer Eltern am  11. N o v e m b e r  
in e in em  alten O fen  Feuer. H iebei  e n tz ü n d e ­
ten s ich  d ie  Kleider der 7jähringen  Barbara  
Horváth. G r össere  Kinder r issen  d e m  M äd ­
ch en , d a s  a ls  leb en d e  Fackel im  L ager  
umherlief und  um  Hilfe schrie ,  d ie  Kleider  
v o m  Leibe. D ie  erlittenen B ra n d w u n d en  w a ie n  
so  sch w e r ,  d a ss  Kreisarzt Dr. Koch d ie  
A bgabe d e s  K indes in d as  W ien er -N e u s täd ter  
Spital veran lassen  m usste .

—  N e c k e n m a r k t .  M ord versu ch . Am  
9 . N o v e m b e r  nachm . geriet der 52jährige  
S ch m ied em eis ter  G e o r g  S trauss ,  der d e m  
Trunke e r g eb en  ist und se in e  Gattin R osa  
s c h o n  w iederho lt  auf d a s  g röb lich ste  b e ­
sch im pft und  m isshandelt  hat, mit d ieser  
aberm als  in e in en  Streit, der sch l ie ss l ich  in  
Tätlichkeiten  z w is c h e n  den  Ehegatten  a u s ­
artete. Im ^Verläufe d e s  Streites z o g  G e o r g  
Strauss  a u s  einer T isc h la d e  e in en  k le inen ,  
s e c h s s c h ü s s ig e n  T rom m elrevolver  heraus, lud  
ihn und  g a b  auf e in e  ^Entfernung v on  zirka
1 m e in e n  S c h u s s  g e g e n  se in e  Gattin ab ,  
die, an der rechten Brustseite getroffen , w ie  
durch e in  W u n der  nur leicht verletzt w u r d e .  
G e o r g  Strauss w u rd e  v o m  h ie s ig e n  P o s te n  
verhaftet und  d em  Bezirksgericht O b er p u l­
lendorf "eingeliefert.

H a g e n s d o r f .  Auf d ie  er led ig te  K la ssen ­
lehrerstelle w u rd e  mit S tim m enm eh rh eit  der  
Lehramtsanwärter Herr Franz Horváth a u s  
G rosspetersdorf g ew äh lt .

—  W a l l e n d o r f .  T ö d lich er  U n fa ll .  D ie
76jährige, a lle in steh en d e  Häuslerin  T h ere s ia  
Karner fiel am 11. N o v e m b e r  vorm ittags in 
ihren Brunnen und ertrank. D ie  V erunglückte ,  
d ie  nach  A ngabe der N ach bars leu te  oft an  
S ch w in de lan fä l len  litt, dürfte b e im  W a s s e r ­
holen  u n w ohl g e w o r d e n  se in  nud d a s  G le ic h ­
g e w ic h t  verloren haben. Da bei dem  U n fa lle  
niem an d  z u g e g e n  war, ertrank s ie  h ilf los in  
d em  nur e in  Meter tiefen Brunnen. Karner 
w u td  ;rst am nächstfo lgenden  T a g e  e n t-
drcki d ? oV> ' g  n. Ein frem d es  V er sch u l­
de VOi
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M a t t e r s b u r g .  Unfall. D ie  H ilfsa rb e i­
terstochter Theresia  R essl  a u s  R ohrbach  
w u rd e  am 7. N o vem b er  auf der S trasse  v on  
e in em  an einen  W a g e n  an g eh än g te n  F oh len  
d e s  Landwirtes Anton R ahtm anner a u s  D r a ss -  
markt g e s c h la g e n  derart verletzt, d a s  s ie  
m ittels  R ettu n gsau tos  in d a s  a l lgem ein e  
K rankenhaus n ach  W ien er -N e u s ta d t  gebracht  
w erden  m usste .  G e g e n  d en  S ch u ld tragenden  
B esitzer  d e s  F o h le n s  w u rd e  die Anzeige  
erstattet.

E 1 1 9 / 3 1 - 1 8

Versteigerungsedikt.
Am 13. Jänner 193 2  vorm ittags Vs 10 

U hr findet b e im  gefertigten  G erichte, Z im ­
mer Nr. 6  d ie  Z w a n g sv ers te ig eru n g  der 
L iegenschaften  G run d b uch  N eu d a u b e r g  Ein!- 
Z, 182 zu  Vs 2 5 7  zu  7* statt. S c h ä t z w e r t :
1 .821 .09  S  G e r in g stes  G e b o t :  1 .2 1 4 .0 6  S

Rechte , w e lc h e  d ie se  V erste igerung  un­
zu läss ig  m a ch en  w ü rd en ,  s in d  sp ä te s ten s  
b e im  V erste igerungsterm ine vor B eg in n  der  
V erste igerung  bei Gericht anzum eld en , w id r i-  
g e n s  s ie  zum  N ach te i le  e in e s  g u tg lä u b ig en  
Erstehers in A n se h u n g  der L iegenschaft  nicht 
m ehr g e lten d  g e m a c h t  w erden  könnten .

Im übrigen  wird auf d as  V er ste igeru ng s­
edikt a .d e r  Amtstafel d e s  G erich tes  v erw iesen .  
Bezirksgericht G ü s s in g ,  2 0  Oktober 1932.

Besitz, Wirtschaft, Haus oder Geschäft
jeder Art und überall verkauft, kauft oder  
tauscht m an rasch und  diskret durch den  
über 5 0  Jahre b e s teh en d en ,  h an delsgerich t l ich  

protokollierten  
Allgemeiner Verkehrs-Anzeiger 

W ien, I., W eihburggasse 26. 
W eitre ic h e n d ste  V erbindungen  im In- und  
A uslan d e . Jede Anfrage wird sofort beant­
wortet. K o sten lose  Information durch e ig e n e  

F achb eam ten . —  K eine P rovis ion .

J& lEIIB iS!
1 9 3 3 »e,

B. BARTUNEK, GÜSSING.

Makulatur-Papier
(sUe Zeitungen) auch perKgr. in 
der Papierh ridlung Bartunek in 
Güssing, zu verkaufen.

W es- W i e n  k e n n t  und den Zusammenhang mit der alten 
Kultmstädt aufrechterhalten will, lese die reichhaltige „Volks­
Zeitung“, die älteste, unparteiische Tageszeitung Wiens.

Dieses weitverbreitete Blatt verítigt über einen ausge­
dehnten in- und ausliit -hin Telephon-, Telegraphen- und 
Radio-Naehrichtendifc,. . und berichtet rasch und ausführlich 
über alle bemerkenswerten Ereignisse. Jeden Sonntag erscheinen 
lene illustrierte Famllien-Unterhaltungsbcil-ge, hmnorls- 
tlsch-satierisclie Zeichnungen. Spezialrubriken: Gesund­
heitspflege, „Die Frauenwelt“, Naturschutz, Fischerei­
Jagd- und Schiesswesen, Gartenbau und Kleintierzucht’ 
Hundezucht die land- und forstwitschaftliche Beilage „Der 
grüne Bote“ und Pedagoglsche Rundschau, Deutsche Sän­
gerzeitung, Motorradsport, Schach- und Rätselzeitung, 
Lichtbildecke, Film, vollständiges Radioprogramm, zwei 
spannende Romane, Waren-, Markt- und Börsenberichte 
Verlosungslisten etc. Infolge ihrer grossen Verbreitung sind 
ihre Bezugspreise sehr billig

Tägliche Postsendung monatlich S 4.20, vierteljähr­ig S U'60’ Aßs!and: monatlich 5 7.90, „Volks-Zeitung“ 
ochenschau (jeden Freitag illustriert mit Beilagen) viertel­

s  =!r-C\ , S2'45’ halbjährlich S 4.70, Ausland; vierteljährlich 
vlertpiirü't, Í T Chblatt m,d »Volks-Zeitung“ Wochenschau 
jä h r lic h s Í k V ' ? 5, halbjähtlich S 7.75, Ausland : vieriel- 
geltlich v  Verlangen Probenummern 8 Tage unent. 
Schulerstrasse (6 ^  8 der ”Volks-2eit«ng“, Wien, 1

mit den 
großen u. 
luxuriö­
sesten 
Motor­
schiffen

A lc a n ta ra  u n d  A s tu ria s
22.000 Btto Tonnengehalt.

Auskünfte erteilt die Zweigstelle Güssing, Josef Kratzmann, Gasthof Gaál.

Einladungen, Plakate, Eintritts* 
karten und Festabzeichen für

FESTE
werden schnell, geschmackvoll 
u. billigst in der Buchdruckerei 
Bartunek in Güssing verfertigt.

mm

Knaben, din Priester und Missionäre
werden wollen, erhalten

Aufnahme im Missionsseminar linterpremstätten 
bei Graz,

Gesunde Lage, Spiel- und Turnplätze, grösser Park 
mit 2 Teichen. Pensionsbeitrag sehr gering. Dem 
Aufnahmegesuch, bitte, beilegen: Taufschein, ein 
ärztliches- und pfarramtliches Sittenzeugnis und 
letztes Schulzeugnis. —  Im gleichen Hause finden 
Aufnahme Knaben, die ein Handwerk lernen und 
als Laienbrüder in der Mission wirken wollen.

t i
' s in d  a n g e k o m m m e n  u n d  zu  haben  in der

P a p ie riiM u n g  Béla Bartunek, Güssing.

Inserate in unserem Blatte haben stets 
grössten und besten Erfo lg!

Auskunft k oste n lo s  w ie  m an v o n

e t t n ä s s e n
sofortbefreit  wird. Alter u. G esch lech t  angeben ..

Br. med. E i s e n M ,  München B 26
D ach auerstrasse  15.

A r b e i t
in diesen schweren Zeiten kann jeder noch am 
besten durch Einrichtung einer Heimstrickerei 
finden. W ir geben laufend jedem Arbeit, indem 
wir die hergestellte Strickware abnehmen, Strick­
löhne auszahlen und wieder Garne zur Verarbei­
tung liefern. Vorkenntnisse sind nicht notwendig, 
nur ein kl. Kapital. Falls Sie arbeiten und ver­
dienen wollen, wenden Sie sich bitte vertrauens­
voll um Gratisprospekte an die Firma J. Kalisch, 

Graz, Jakoministr. 45, Abtlg. 16.

An unsere geehrten Abonnenten!
Unserer 43ten Nummer haben w ir  Post­

erlagscheine beigelegt und bitten w ir alle unsere 
geehrten Leser und Abonnenten, diesen E rla g ­
schein zu r Einzahlung der Bezugsgebühr für 
das dritte und vierte Vierteljahr 1932, sowie 
für das I— IV. V ierteljahr 1932, welche 6 —  S 
beträgt, zu verwenden. Gleichzeitig ersuchen 
w ir diejenigen unserer geehrten Leser und 
Abonnenten, die die Bezugsgebühr für das 
verflossene Jahr 1930 noch nicht beglichen haben 
uns auch den hiefür entfallenden Betrag ein­
zusenden, damit in der Zusendung unseres 
Blattes keine Unterbrechung eintrete. Die E r­
lagscheine sind mit den fälligen Betrag ausgestellt

Die Verwaltung.

G um m ibälie und Spielw aren  
balligst in d er  P ap ierh an d lu n g  
Bartunek, G üssing.

I n s e r a te n -  u n d  A b o n n e m e n t a n n a h m e :  
Buchdruckerei Béla Bartunek Güssing.

A n z e ig e n  b i l l ig ,  laut Tarif.
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